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ITALIEN.

Die Alliierten haben Verbindung zwischen ihren

Paupt-Armeen und dem Anzio-Bruckenxopf herstel

len kdnnen, nachdem Kesselring alle unsere

Truppen und <riegsmaterialien hub der Xiisten-

Gegend von GABTA-TRRRACINA hernusgezogen hat*

te. Nordostlich von ANZIO, wo die Alliierten
einen grossen Angriff machten, haben wir uns

ein wenig zurickgezogen. Unsere neuen Linien

scheinen jetzt hinter den Poutinischen Sump-
fen zu liegen, etva von Ft. Cairo bis CIST3RNA.

Trotz des grosser Geschreies der Alliierten

bei der Eroffnung ihrer xn*ossen, neuen Offen*
sive vor 5 Jochen h«ben sie bisher nur einen

Kustenstreifen entlang der Via Appia gewonnen,

sowie das untere Liri-Tal. Lach den letzten

Meldungen sollen aeutache Verstarkungen einge*
troffen und der deutsche Widerstand starker

geworden sein.

RUSSLAND. In Russland ist alles ruhig.

LUFTANGRIFFE.

Die Angriffe aus der

Luft auf Deutschland

und Frankreich sind

noch ini Gange. ■ der

vergangenen Woche

wurden u.a. besonders

DORTKUND, DUISBURG

und BERLIN heirage=
sucht. Sin -Pe=

richt eines engl. '.or-

respondenten,der aus

der Gefangenschaft in

Deutschland repatri=
iert wordeu ist und

der von Poaen aus

quer durch Deutsche

land reiate, sagt,
dass trotz der Luft*

angriffe das deutsche

Eisenbahnnetz vollig norms! arbeitet und dass

er ohne Unterbrechung auf alien Eisanbahnli*

nien reiste, ohne PeßChadigungen bemerkt zu

haben. Dies fuhrt er zuriick auf die gross®

Zahl auslandischer Arbeiter, die in Deutsch*

land beschaftigt sind, sodass jeder Schaden

am Eisenbahnnetz in einer sehr kurzen Zeit

repariert werden kann. — .Iso, unseren Ver*

kehr lahialegen konnen die Ferrschaften nicht,
trotz der tausend und abert&usend f geworfenen
Bomben 1 -

ERSCHIESSUNG ENGLISCHER OFFIZIERE.

Typisch englisch war mal wieder der in den

Zeitungen gross aufgebauschte Bericht über

das angebliche Erschiessen englischer Offizie-

re bei einem Eluchtversuch in heutschland.liie

ganze Sache ist ein rein erfundenes Greuelmar«
chen ! Es sieht mit dem Englander sehr traurig

aus, wenn er schon zu solcher sch:;iutzigen Pro-

paganda greifen rnuss, ura sein Volk aufzupeit=
sciien !

POST VERLOREN.

In der vergsngenen Wo-

che teilte der neusea«=

landische Genera lpost«u
director -it,dans durcl

feindliche TStigkeit
eine grosse Post nach

dem Nahen Osten und

tnaien verloren ging.
Von Schiffsversenkun=

gen h’iren wir aber

schon seit lanrer Zeit
nichts mehr. —- .s

geht also trotzdem

noch ranches findliche
Schiff verloren, nur

wird es meisbens tot=
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BILD:

RAUBANFALL IN DER ZEIT DES DRBISSIGJAHRIGEN KRIEGES.

(Gemalde des Sebastian Vrancx in der Herzogl.
Gemaldegalierie zu Braunschweig.)

Lager - Mitteilungen.
PATIENTEN ZURÜCK.

Die Herren von Liechtenstein und Doczi sind
wieder aue den Palmerston Hospital zuriick. Nun

ist es natiirlich aus mit den Feiertagen des

Kommandanten, under wird wohl im Stillen ge*
flucht haben, dass Doczi nicht linger in Pal-
merston geblieben ist. ’Vie wir von Perm von

Liechtenstein erfshren, war die Behandlung im

Hospital ausgezeichnet.

“KEY MOVE”-FACHMANN PETER.
Unser 14ggerliebling Peter miller niusste vor

einigen i-agen auoh wal ins Hospital in Pal.ner-

MaxLWOllte real sehen« wie er innerlich

eigentlich aussieht, und so wurde er durch—-
rbntgt. Peter klagt sehr, dew nur zu kurz
dauerte seine Behandlungj so kurz war sie,
dass er keine Zeit fand, Bekanntschaften mit
den schonen Nurses anzuknupfen, fiir die er

jetzt noch schwarmt. — Ein grosses Erlebnia
aler hatte Peter

f
und hatte er nach diesem ,r»

lebnis sich einer Untersuchung preisgeben mtis-

sen, so hatte der Arzt sicherlich folgendes
bei ihm feetgestellt: l.)Erhdhten Blutdruck;
2. )Herzklopfen; )Nervositat; 4. )F.rv;eiterung
der Pupillen; 5* )Nierenleiden; 6. )Mickgratvei«-
renkung; und 7.)Starke Zuckungen

(Zensur.) an ver-

schiedenen Korperteilen. — Also, Peters Erleb-
nis war wie folgt: Er niusste sich entkleiden,
allerdings nur den Oberkorper. denn seine Na-

ACHTUNG !! IP WARTESUL IS lAS DOS I! ACHTUNG !!
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sen, Chren un< jberarme sollten aurch®

leuchtet werden, und dazu brauchte er

die Hosen nieht auszuziehen, wie er zu®

erst beahsichtigte. Dann wurde er einen

langen Gang entlang gefiihrt, gefolgt von einer

kleinen Nurse. Peter entwickelte bei aieser

Wsnderung Augen wie ein Krebs, die über sei®

nen Haarschopf, bezw.die Stelle, wc Faare

sein sollten, nach hinten schielten. Nun kam

er an der. Rrur. r :
,

rorin die Apparate stehen,
und zwei Tiiren fuhrten hinein. Als wohlerzo®

goner, energischer, jungei ann rise Peter

gleich die erste Tiir auf und trat ein, - Wie

angemauert blieb erstehen - - ein Zittem

durchlief seinen Kbrper — — denn er war in

dem falschen > «up gelandetj es war der Rent®

genraum fur Damen, und auf einen; Tisch lag

vbllig entblbsst eine bildhubsche, junge Da®

me, die gerontgt wurde ! Innerlich und aus®

serlich hat Peter sie sehen konnen, under

leidet heute noch seelisch sehr stark unter

dem unausloschlichen Cindruck des sich ihm

darbietenden Eva-Bildes ! Ja, Peter, ein

Ungliick ist es, wenn der Mensch kein Gliick

hat. Waruni hast Du keinen Ohnmachtsanfall vor*

geflunkert, dann hattest Du eventuell mit der

Rdntgen-Eva auf dem Tisch eine Bekanntschaft

ankniipfen konnen !

BAURAT ALBERTS.

Alberts wurde vorgestem nach Featherston ins

Hospital gebrpcht, ui an einer Stimhohlen® •

entzilndung operiert zu warden. Wir wunschen

ihm schnellste Genesung. Der stellvertreten®

de Baurat der dffentlichen Lagerarbeiten ist

augenblicklich Wetzell.

SPEKULATIONEN.

Vor einigen Tagen war mal wieder ein Schwarm

von Stabsoffizieren hier in lager. Es fiihrte

naturlich if eini ? Interniertan-Kreisen
wieder zu grossen Spekulationen und Geruch®

ten. — So ist nun mal das Leben hinter Sta®

oheldraht ! - Und übrigens ist die Heimreise

der Tonganer nach 'ongE, die neulich is Aus®

sicht gestellt v-urde, inzwischen zu einem

Plug in amerikanlschen Bombern gevorden !

LAGERZEITUNG.

Es fehlt wieder einmal seit 4 Tagen die letz®

te Nummer der Lagerzeitung>Nr.ll3 vom 21.Mai.

Y»enn dse Zeitun" to lange an einer Stelle zu®

rUckgdhalten ■ ird, ’.pt es ns birrlich unmoglich,

dass aHe Tnteres enten sie innerhalb einer

Toche zu less 1 ; Leko men. k haben schon mehre«

re regelmassirl ? laser Dei der Redaction ange®

fragt, wo denn die letzte Lsgerzeitung abge®
blieben ist. Wir nehmen an, dass sie irgendwo

vergesr-en lieger geblieben ic t, urd bitter hbf®

lichst darum, dess sie umgehend an ihren Platz

zuriickgehSngt wird ! t’brigens erschien die feh®
lende Nr. 102 nach 8 Wochen wieder .am Nagel !! ’

PAHITUA - TAGEBUCH

Sonntag: Der Universitatsstudent

2V5* Um sechs an die Gewehre rennt;
Er offnet alie Fenster auf

Und legt auf’s Feuer Kohle drauf.

For.tag? Sonderbar, Kein Hensch spielt Marten.

Hans Braunias sagt: Es muss was ge»

ache! *n’

Sowas tat ich nun nicht erwarten;
Lasst uns zum Kartenspielen geh*n.-

Diensxag:Geiuchte erfundener Greueltatexi

23/s•Spriessen wieder, uns zu schaden.

Was bloss die Deutschen irnmer tun,
Dreher; Zeitungsliigner kruim

.
-

Kittwochie an der 3o ime und bei Verdun,
24/5. So knrpft man in Italien nun. -

DonnerstiWie Tag zu Naclt ist Palmerston

Zum Hospital in Wellington.
So sagen unsere Abgesandten,
Die den Unterschied 6mpfanden.

Freitag: Kein Feuer,keine Kohle,
26/5. Kein Koks brennt so heiss

Wie der Dampf hier im Lager,
Von dem wqi . .

- -

Samstag: Wo sonst die Wolfe heulen viel,
"2775 V In Russians, wird es totenstill. -

REPATRIIERTER SOLDAT.

Im Garten batten wir am Freitag zur Bewachung
einen Soldaten, der vor kurzem aus der Gefan®

genschaft repatriiert worden war. .ir war seit

unserem Riickzuge von hiL ALA IN Gefangener der

Deutschen und war verwundet gewesen. Es.war

sehr erfreulich anzuhbren, wie dieser iensch,

ein Peind, uns und anderen Soldaten der Waohe

über seine Erlebnisse berichtete. Is der

erste Mensch, dem ioh hier in I.Z. begegnete,
der mit Hochschtung von unseren Soldaten des

Afrika-Korps spricht und der ganz besonders

die gute, menschenfreundliche Behandlung in

deutscher Gefangenschaft hervorhebt. (Gartner.)

I AGHTUNG ! • JM AARIESAAL IS WAS LOS !’ ACFTUNG !!
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DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD :

RHEINSCHIFFAHRT DA BINGER LOCH.
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BRIEFKASTEN

Lieber Lager-Onkel I

Was niitzen mir die Edelsteine ? Hier wird

es angehend kalte • Aueserhalb des Stachel*

drahtes farben sich schon die Platter fur den

Teppich, den sie utter srde bereiten wollen.

Nur noch geruchlose Herbstblumen bliihen im
Marten. Die “Lagerschwalben” bereiten sich

vor, in warmers Gegenden zu fliegen, wahrend

unsere Oberheizer, Ofenwarter und Stubenhiiter

schon Brennraaterial suchen und aufstapeln,um
bei Ofen Oder offenem Feuer wenigstens das

Heimatsgefiihl in den aussersten Spitzen ihres

Kbrpers beizubehalten.

Die Athleten suchen die Itenhbahn wieder

auf. Die Bchvergewichtler und vornehmen Her*

ren spazieren im hilschritt auf der Haupt*

strasse auf und ab — und nachdem

man etwas imide geworden ist, setzt man sich

auf die Bank vor der Bessehalle und bb dreht

sein Gesicnt gen Osten, wo die Sonne eben

über die Hugel tiegen ist. — Ke in Feuer

kanr ihre wohltuenden Strahlen ersetzen. —

Lengst aber waren unsere Koene schon auf

und bei der Arbeit. Um ha lb sechf Uhr war

schon Feuer im Herd. Brot wurde gerdstet,V.-as*
ner geheizt, Tee gemacht und unmittelbar

dareuf das allgemeine Fruhstiick zubereitet.

Von sechs Uhr ab kamen schon verschiede*

ne Fusse über die Schwelles der Geist des Ras*

putin, der Gemusedienst, der Kiichendienst,

Quartiermeister Rudi, und sonstige Frilhauf*
steher von Gewohnheit, die mit einem Tasschen

Tee die ersten Morgenstunden geniessen.
Um sieben ertont dann unfehlbar und un*

vergesslich die Stimme des Rasputin in der

Kuche: “Seven o*clock, all is well” mit einer

anschliessenden Verse-Variation fur jeden Tag
des Jahres •— ein wahrer Genuss.

Um diese Zeit koinraen auch gewbhnlich die

ersten Nachrichten über den Rundfunk, worqber
wir dann beira Fruhstuck, von halb acht bis

acht, schon unsere ersten Betrachtungen an*

stellen konnen.

Schon ertont das Signal ....
aber im Bett

schlaft es sich so schon in diesen kalten uor*

genstunden. Rein, das Friihstiick .adchte man

nicht verfehlen. kan muss sich schon starken,
um wieder einer gewaltigen Tagesleistung fahig
zu sein. ALer die letzte .

inute ist ja auch

noch friih genug bei diesem better .... benn

man dann auch ein bisschen eilen muss. Label

wird man ja warm.

Um 8 Uhr blast uie Sirene. Is ist Vi/erk*

zeug-Ausgabe am Tor. Bs eilt. Die : aschine
ist wieder im Gange....

Und das ist Friihwinter im Anternierten*

lager.
De in

Deutscher Kameran.

KAUM GEDACHT !!

(.Alle Rechte voxbehalten.Nachdruck verboten.)

21.

Pa ee mir nicht gelang, einen passenden
deutschen Assistenten zu finden, und die mei*
sten der Thurm’schen Handelsstationen auf Buka

Oder auf dem benachbarten Bougainville gelegen

waren, iibergab ich den Schooner DEWaU der Neu

Guinea Compagnie und behielt nur die drei Se*

gelkutters BUKA, MASKI und BUIN. Diese 50 Fuss

langen .Butters hstten je Z Mann Besatzung und

waren meistens unterwegs, um entweder die ge*

trocknete Koora von den Handelsstationen nach

DEWAU zu bringen oder um TROCA, Greensnail or

Blacklip Muecheln zu fischen.

Mit Xutter I.’ASKI, welcher eine schone,
kleine Kabine besass, raachte ich alle 6 V/ochen
eine Jnspektionsreise, um die 15 von Hingebo*
renen betreuten Hendelsstationen zu revidie*

ren und auch mit neuen baren zu versehen.

Obgleich der grosste Teil der Handler

ziemlich ehrlich war und nur den Fehler be*

sass, den tingeborenen zuviel Uaren auf Kredit

zu gaben, gab es doch hier und da grosse Gau*

ner unter denselben. Bosenders schliram war der

auf der Insel TAIOP stationierte Handler ST*

KEM, welchen ich schon bei ieiner ersten Tn*

ACHTUNG 1! IM 'AARTEEAAL IS WAS LOS !! ACHTOIG ! ’
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“THINK, GEORGE—ANOTHER MINUTE AND WE SHALL BE FREE”

This cartoon, appearing in a prisoner-of-war magazine, the Spectator in

Germany, was drawn by a New Zealander, Company Sergeant-Major J. K.

Welch. One returned prisoner in a recent exchange batch stated that at

one camp 70 tunnels were dug in a few months.

AUCH KRIEGSGEFANGENE IN DEUTSCHLAND

HABEN EINE LAGERZEITUNG.

6



spektion schwer im Verdacht

hatte,die ’Varan unisons t an sei«

ne Verwandten und Bekannten zu ge=

ben, Sr hatte, wie ich aus einem

von Thurm angelegten Kontobuch ersehen

konnte, 6 Wochen vorher Waren im Werte

von £ JO erhalten und hatte dafiir nur

einige Sacks iCopra im Sohuppen. Auf

maine Fraga, wo der Rest der Kopra wi«

re, antwortete Riker?;,dass er den iinge*
borenen die Waren ■ uf Kredit verkauft

babe und dass as denselben des ungiin**

stigen Wetters wogen nicht gelungen
sei, die Kopra zu trocknen; wenn ich

aber so gut sein wurde, ihra noch fiir

10 bis 15 £ Waren su geben, wiirde er

binnen 4 bis 5 '.ochen nicht nur den

Rest der fehlenden Produkte einbringen,
sondern noch wenigstens eine halbe Ton*

ne der wertvollen i'n.OCA-Liuscheln dazu.

Sikem hatte ein richtiges Galgen-

gesicht, und ich konnte es in meinen

Knochen fiihlen, dass er log, aber ich

war noch jung uno. unerfanren, und der

Kerl hatte ein bildhiibsches, Junges
Ueib — mit einer 'igur wie die ’’Venus

de I’il:. ’

—,
' • ' ’.nr ein paar >.> g«u=

den Beranen und einige andere Fruchte

per Ksnu auf den /.utter brachte. Kurz

und gut, Sikem bek--'" seine gewiinschten
Waren im Aerte von £ 15, und ich, von

hSjadewinkender Dorfschonen tegleitet,
fuhr mit gemischten Gefiihlen wieder

nach meiner Pflanzung ab.

Als ich 4 Wochen softer Sikems

Station unerwartet revidierte, waren

die Waren natiirlich wieder weg und kei«

ne Gegenwerte in ’/ ndesprodukten vor*=

handsn. ich liess lich naturlich auf

keine seiner faulen Aucreden ain,
schloss den Laden und nahra SIXBM* wel*

cher mit Thurm einen Arbeitsvertrag

hatte, mit nach I-.7AV. Die Lorfschone

ging mit.

ba es sich nachher herausstellte,

dass Sikem den grotsten Teil der Waren

verschenkt und sein ’ "del Jeden Tag ein neues

Lendentuch (Xostenpunkt 2 ’ark das Stuck) be=

ansprucht hatte,urn das alte, am Tage vorher

getragene an wenirer gestellte Freun«*

dinnen zu verschenken, bekam Sikem 12 Ilonate

Gefangnis und ” r

enus de Ailo” musste so lange
suf DhJWAU bleiben, bis aie Bingeborenen von

TAIOP Kopra und ] uscheln im ‘.erte von £ 40

geliefert batten.

Dp.s hiibsche ?-adchen muss unter den jungen
Mannem von TAIOP viele Teur.ae gehobt haben,
denn binnen 4 Wochen waren die fehlenden Pro**

dukte zur Stellat

(Portsetzung folgt.)

BILD:

”ohne den Schafer mit seinen

Herde kann man sich die Schwa**

bische Alb kaum vorstellen.”

( Im Hintergrunde die Burg I’ohenzol 1 em.)

ACETUKG !I ll' WARTSSAAL IS WAS IX)S !! ACHTUIiG ’ !
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